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ich schliesslich noch die erst in den letzten Tagen uns zugekommenen 
Bücher „Gedanken und Studien über den Vulkanismus von Rudolph 
F a l b und „Die Donau und ihr Gebiet" von K. P e t e r s anreihe. 

Mit' dem lebhaftesten Dankgefühle muss ich der reichen Aner­
kennungen gedenken, welche der Anstalt selbst und einzelnen ihrer 
Mitglieder im Laufe der letzten zwei Jahre zu Theil geworden sind. 
Herrn Geologen K. M. P a u l wurde von Sr. k. apostol. Majestät aller-
gnädigst der Titel eines k. k. Bergrathes verliehen; ich selbst wurde 
sicherlich in huldvoller "Würdigung des Werthcs der Arbeiten der 
Anstalt, deren Leitung mir anvertraut ist, durch den k. preussischeu 
Kronenorden II. Classe und durch das Comthurkreuz II. Classe des 
k. Sächsischen Albrechts-Ordens ausgezeichnet. Hr. Bergrath Dr. G. 
S t ä c h e erhielt die Commandeur-Decoration des tunesischen Niscian-
Iftkhar-Ordens. Bei der internationalen geographischen Ausstellung in 
Paris, ward der Anstalt die höchste Auszeichnung, eine „Lettre de distinc-
tion" und überdiess mir selbst eine Medaille erster Classe zuerkannt. 

Niemand von uns war leider in der Lage an den Sitzungen des 
Congresses, mit welchem diese Ausstellung verbunden war, persönlich 
theilzunehmen, dagegen war die Anstalt sowohl bei der Versammlung 
der deutschen geologischen Gesellschaft in München, wie auch bei der 
Versammlung der deutschen Naturforscher und Acrztc in Graz durch 
mehrere Mitglieder vertreten. Während uns am ersteren Orte das 
freundlichste "Willkommen zu Theil ward, suchten wir umgekehrt 
zusammen mit unseren Freunden in Graz den dort erschienenen Gästen 
in der mineralogisch-geologischen Section ihren Aufenthalt auf öster­
reichischem Boden so angenehm und lehrreich zu gestalten, als es uns 
möglich war. 

Ein Bild fröhlichen Gedeihens und kräftiger Fortentwicklung 
bietet, wie aus dem Gesagten hervorgeht, auch gegenwärtig ein Blick 
auf die Verhältnisse der Anstalt. Ein weiterer wesentlicher Fortschritt 
in der Pflege jener Wissenschaft, deren Dienste sie geweiht ist, steht 
uns aber für die nächste Zeit schon in Aussicht. Auf Antrag des k. k. 
Unterrichts-Ministeriums wurden von den gesetzgebenden Factoren die 
Mittel bewilligt, um an den Universitäten in Prag, Graz und Inns­
bruck besondere Lehrkanzeln für Geologie zu errichten, wie eine solche 
bisher nur in Wien bestanden hatte. Mögen dieselben dazu beitragen, 
unserem Vaterlande jene, wie ich wohl sagen darf, hervorragende 
Stellung zu erhalten, welche es durch seine Leistungen auf dem Gebiete 
der geologischen Forschung sich errungen hat. 

B e i l a g e I. D e r P a v i l l o n für G e o l o g i e im Museum zu 
P r a g v o n A. F r i ö . 

In mehr als fünfzig Jahren, seit durch Grafen Caspar S tern­
b e r g die Grundlage zu den geologischen Sammlungen gelegt wurde, 
sammelte sich in den Räumen des böhmischen Museums ein großeer 
Schatz von palaeontologischem Material, welches besonders durch die 
Arbeiten des Comite's für die Landesdurchforschung vervollständigt 
wurde, dessen Unterbringung aber mit grossen Schwierigkeiten verbun­
den war. Dazu kam noch der Ankauf der Z ei dl er'sehen Sammlung 
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von Silur-Petrefaktcn und die Noth an Baum erreichte dabei den 
höchsten Grad und machte das Sichten und Ordnen geradezu un­
möglich. 

Der Neubau eines Museums ist von der unsicheren Zukunft ab­
hängig und die Mittel zu einem provisorischen Bau waren nicht vor­
handen, als plötzlich ein grossherzigeB Geschenk eines Patrioten der 
Sache zu Hilfe kam. 

Der Fabrikant Herr R i n g h o f er schenkte unserem Museum einen 
Pavillon, der ursprünglich für die Wiener Weltausstellung bestimmt 
war, zu dessen Aufstellung es aber wegen eingetretenem Todesfalle 
des Vaters dos Herrn R i n g h o f er nicht kam. 

Die Aufstellung des Pavillons wurde mit einem Aufwände von 
etwa 8000 fl. im Mai 1875 beendet. Er ist vom Herrn Architekten 
T e s a f entworfen und hat im Innern eine Fläche von 100 Quadrat­
klaftern und ebensoviel in der oberen Etage. 

lieber meinen Antrag bestimmte der Muscums-Ausschuss den 
unteren Raum für die Aufstellung der geologischen Sammlung, wäh­
rend die obere Localität in der Mitte einer zoologisch palaeontologi-
schen Sammlung, an den Seitenwänden der böhmischen Fauna gewid­
met sind. 

Ich fand somit Gelegenheit, das durch etwa 15 Jahre vorbereitete 
Bild der Palaeontologie Böhmens, dessen Bestandtheile in den ver­
schiedenen Sälen und Magazinen zerstreut waren, zu einem Ganzen 
zu vereinigen. Der speciell böhmischen Sammlung sind gegenwärtig 
30 Kasten mit geneigten Aufsätzen und zwei grosse Glasschränke 
gewidmet. 

Die S i l u r s a m m l u n g (6 Schränke) enthält die Repräsentanten 
der sämmtlichen Gattungen, nach der Schichtenfolge der Eintheilung 
B a r r a n d e s geordnet. Es sind darunter viele, in B a r r a n d e ' s Werke 
abgebildete Originale. Das Aufgestellte bildet etwa ein Zehntel dessen, 
was im neuen Museum aus der böhm. Silurformation ausgestellt werden 
sollte und jetzt noch in Magazinen verbleiben muss. (Geordnet vom 
Assistenten Herrn 0. Novak. ) 

Die S t e i n k o h l e n f o r m a t i o n nimmt 6 Schränke ein, in den 
ersten fünf ist das Material nach den jüngst von F e i s t m a n t e l ver­
öffentlichten Monographien geordnet und namentlich die neu beschrie­
benen Arten sind nun sofort zu eruiren. Diese mühsame Arbeit wurde 
von H. S c h a f r ä n c k durchgeführt. Der sechste Schrank enthält die 
Samen der Steinkohlenpflanzen aus der S t e rnbe rg ' s chen Sammlung 
(fast sämmtlich abgebildete Originale) und den Glanzpunkt unseres 
Museums die Scorpione und andere Thicrc der echten Steinkohlen­
formation, sowohl die von C o r d a beschriebenen, sowie die jüngst 
von mir im II. Bande des Archives für die Landesdurchforschung ver­
öffentlichten. Die S t e r n b e r g ' s c h e Sammlung konnte hier nicht ein­
gereiht werden und befindet sich im Hauptgebäude im 1. Stock. Der 
sechste Schrank enthält die Pflanzen und Thierreste aus der Gaskohle 
des Pilsener und Rakonitzer Beckens, die von F e i s t m a n t e l und mir 
beschrieben wurden. 

Den Schluss der linken Reihe bilden zwei Schränke mit den 
echt permischen oder dyadischen Pflanzen und Thieren, darunter der 
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berühmte Sphenosaurus Sternbergii und die von He ekel beschriebenen 
Palaeoniscus-Arten aus Seinü. 

Die von Cor da beschriebenen Psaronien sind in der Stern­
berg'sehen Sammlung, dagegen ist hier auch der bescheidene Rest 
der Juraformation aus der Gegend von Khaa vertreten. Die Fläche, 
welche die Stiege zur oberen Etage deckt, trägt eine vom akadem. 
Maler Herrn Bisa auf Leinwand ausgeführte geologische Karte von 
Böhmen in der Grösse von 9 Quadra tk la f te rn . Darunter ist 
Hauer 's Uebersichtskarte der österreichischen Monarchie untergebracht. 

Die rechte Reihe von Schränken beginnt mit den prachtvollen 
Pflanzenresten der Kreideformation, deren Aufzählung neulich Feist­
mantel gab und die noch einer gründlichen Bearbeitung harren. 

Dann folgen in 10 Schränken die Belege für unsere Eintheilung der 
böhmischen Kreideformation; wie sie während der Arbeiten des Comite's 
für Landesdurchforschung von Prof. Krejci und mir gesammelt wur­
den. Hier trifft man viele von Reuss abgebildete Originale, sowie 
diejenigen für die von Schlönbach und mir veröffentlichten Cepha-
lopoden, dann meine Callianassen und eben erscheinenden Fische. 
Den Schluss dieser Reihe bilden die Tertiärgebilde, worunter nament­
lich eine von A. Slavik geordnete Sammlung der Mollusken aus 
dem Süsswasserkalke von Tuchofitz, dann die Fische von Waltsch, 
Kutschlin u. s. w. 

Nahe am Ausgange stehen zwei grosse Glasschränke mit den 
Resten der diluvialen Säugethierö. An sechs Säulen zwischen den 
Seitenschränken sind meine geologischen Bilder aus der Urzeit Böh­
mens angebracht, um dem grossen Publikum das Verständniss der 
ausgestellten Versteinerungen zu erleichtern. 

Der Mitte des Saales entlang stehen 20 Schränke, welche eine 
allgemeine geologische Sammlung enthalten, in der das Verhältniss 
klar wird, welches die in Böhmen entwickelten Formationen zu den 
daselbst fehlenden einnehmen. Dieser Sammlung ist ursprünglich als 
Führer meine kleine populäre Geologie angepasst und bei der neuen 
Aufstellung wurde zu den Alpenformationen und dem Wiener Tertiär­
becken Hauer 's Geologie zur Grundlage genommen. 

Da seit der Uebersiedelung in diese neuen Räume erst wenige 
Monate verflossen sind, und im Winter darin nicht gearbeitet werden 
kann, so konnte noch nicht alles Detail des Geschilderten durchge­
arbeitet werden, doch ist die Sache so weit gediehen, dass wir die 
Fachmänner herzlich einladen können, sich dieses kleine Bild der 
Geologie Böhmens anzusehen und sind immer bereit, die nöthigen 
näheren Aufschlüsse mitzutheilen. 

Beilage n . Mit thei lungen der Geologen der k. ungar. 
geologischen Ans ta l t über ihre Aufnahmsarbe i ten in den 
Jahren 1874 und 1875. 

a) Von Max v. Hantken. Vor Allem berichte ich über die in 
der Umgebung von Ajka im Veszprimer Comitate vorkommende 
Kreidebildung. Wie bekannt, hat sich in Ajka ein bedeutender Berg­
bau auf Kohlen, die der Kreideformation angehören, entwickelt. Diese 
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